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Edelfalter (Nymphalidae) 

Westlicher Scheckenfalter (Melitaea parthenoides) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen nur über wenige Daten zum Westlichen 

Scheckenfalter, davon sogar nur vier aktuelle. Diese 

passen aber gut in das derzeitige Gesamtbild der Art 

innerhalb der Schweiz. Daher darf die Datengrundlage 

trotz der wenigen Daten als genügend bezeichnet 

werden (29 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Westliche Scheckenfalter besiedelt in der Schweiz 

den Jurabogen, wobei entlang des Doubs und im 

Waadtländer Jura grössere Verbreitungslücken auftre-

ten. Ein zweiter Schwerpunkt liegt im Waadtländer 

und Freiburger Mittelland. In den letzten ca. 15 Jahren 

breitete die Art sich von Norden und von Südwesten 

her immer mehr aus und kann heute im Mittelland 

auch von Olten bis Schaffhausen und in den westli-

chen Voralpen angetroffen werden. Dabei steigt sie 

bis gegen 1'600 m ü. M. In den westlichen Zentralal-

pen, der Ostschweiz, und auf der Alpensüdflanke fehlt 

die Art.   

Die alten Daten für den Kanton Luzern zeigen sehr 

schön, dass der Westliche Scheckenfalter hier früher 

weiterverbreitet war. Ab Mitte des letzten Jahrhun-

derts wurden aber keine Funde mehr registriert, bis 

2017 im Gitzitobel (Schongau), an der Nordgrenze des 

Kantons, ein Einzeltier beobachtet werden konnte. Im 

Naturraum «Zentrales Hügelland», besteht aber nur 

ein sehr geringes Lebensraumpotential. Dies gilt auch 

für alle anderen mittelländischen Naturräume und den 

Naturraum «Napfgebiet». Eine Wiederbesiedlung des 

Naturraums «Rigigebiet, Bürgenstock» ist hingegen 

durchaus realistisch, finden sich dort doch grossräu-

mig gut geeignete Lebensraumbedingungen. Im Na-

turraum «Voralpen» besteht entlang der Trocken-

hänge an der Kette Schratteflue - Grönflue - 

Schimbrig ebenfalls ein reelles Potential. Die beiden 

aktuellen Funde liegen denn auch in dieser Region 

(Flühli, 1330, bzw. 1360 m ü. M.). Sie deuten auf eine 

Einwanderung von Südwesten her hin, aus dem Raum 

Thuner- Brienzersee.  

 

Status 

Auf der Basis der sehr beschränkten Datenlage sind 

keine Aussagen über den aktuellen Status der Art 

möglich. Hingegen lässt sich klar aufzeigen, dass die 

Art gegen Mitte des letzten Jahrhunderts auf Luzerner 

Boden ausstarb und seit ca. 5 Jahren sowohl von Nor-

den als auch von Südwesten her wieder einwandert. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Westliche Scheckenfalter als 

«verletzlich» eingestuft (VU). Für den Kanton Luzern 

lässt sich auf Grund der spärlichen Daten keine Einstu-

fung vornehmen: «Ungenügende Datengrundlage» 

(DD).  

 

Lebensraum 

Der Westliche Scheckenfalter bewohnt sowohl tro-

ckene wie auch feuchte, magere Wiesen. Als Raupen-

futterpflanzen dienen der Spitzwegerich (Plantago 

lanceolata) und der Mittlere Wegerich (Plantago me-

dia).   
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Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen. 

Phänologie (n = 29) 

 

Höhenverbreitung (n = 3) 

 

Verbreitung 

 
  




